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Bedienungsanleitung

1. SymboLische Adressen
1.1 Symbo"Lische 1:rommelspeicller-Adressen

Die Symbolischen Adressen sind in Klammern eingeschGossene

Namen, die aus betiebig vie~en Fernsohreibzeichen bestehen

dürfen) z.B. (NAME). Unterscheidende Bedeutung haben jedoch
nur die ersten fUnf Fernschreibzeichen eines Namens, wobei

ein einleitendes Buchstaben-Umschaltzeichen nicht mitgezähl.,t

vvird eil

Nicht protokottierte Betriebszeichen, auch tiberftüssige

Bu-Zi-UmschaLtungen innerhaLb eines Namens erschweren das
exakte Reproduzieren und sotlten deshalb vermieden werden.

Entsprechend dem ersten Zeicben des Namens werden Symboti­

sehe Buchstaben- und Ziffernadresse~ unterschieden, z,B.

Buohst.-Adressen: (STJ~iTr\,rR) J CA 17), (RTA3) 0;

Ztffern-.lldreSS8YJ.: (12345), (1.A7), (-3B)
Bs ist zweckrnässig') f'Ltr I\Tamen, dte nur "Lokale BedelltUYlg in­

nerhaLb des Gesamtprogramms haben, Ziffernadressen zu ver­

vvenden? (z. B• innerhaLb von Unt erDrogrrlmmen). T\Tach EinOt es en

eines Programmbtocks - d.h. eines Programmteits, der die De­

finitionen (s. unten) aller in ihm verwendeten Symbolischen

Ziffernadressen seLbst enthäLt - können diese (und a~Le üb­

rigen) Ziffernadressen durch den Bandbefeht F(NZr)E gelöscht

und dann neu verwendet werden. Dadurch kann die AnzahL der

während_ des inl.,esens aktuel "Len Adressen immer unter d.en

in 2.1 angegebenen Schranken gehatten werden (s. BeispieL
auf S. 2).
Symbotische Adressen können zwei verschiedene Funktionen
haben. Steht eine Symbo"Liscboe F.l.dresse nicht im Adresstei1.,

eines Befehls 9 atso z.B. vor einem Wo~t, so wird ihr beim

intesen eine Zahtenadresse zugeordnet (Definition der

Adresse). Diese Zuordnung wird, je nachdem, im Buchstaben­
oder Ziffern-Adressbuch notiert~
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Beispie"L:
aktueGte Notierungen im

Bu- Zi-
.Adressbuch

i~( 1)
I ·"-- .

(2)

B~ock 1

(ANF) (1)

(2)

,--_..
I F(~ZI)~, Ziffernadressen löschen
y.(KAPPA) .

t

(1)

B~ock 2 (P~NF)

(KAPPA)

(12)

(2)
(1)

F(NZI)E Ziffernadressen töschen
---+ I

1

BLock 3

steht eine Symbotische Adresse im Adressteil eines Befehls
(Bezugnahme auf die Adresse), so wird beim EinLesen an ihrer

stel.,l.,e die zugeordnete Zahl.,enadresse eingesetzt') faLLs die
SymboLische Adresse bereits definiert ist. Geschieht die

Bezugnahme dagegen vor der Definition, so kann der Adress­
teil., des Befehts zunächst nicht fertiggestetl.,t werden. Der

un'vo1., lständige Befeh'L wird abgespeicher-t, seine Speicher'­

adresse und der noch nicht definierte Name werden im Buch­

staben- bzw. Ziffern-Vormerkbuch notiert.

Bei jeder Adress endefinit ion \verden aLL e auf den definierten

Namen bezogenen Vormerkungen bearbeitet, d.h. die Adress­
.teite in den vorgemerkten Zel.,len werden fertiggestel,l,t.
Ertedigte Vormerkungen werden getitgt ("Zusammenschieben"
der Vormerkbücher). Am Ende des ~inLesens dürfen keine Vor-
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merkUYlgen mehr vorliegen, was durch Au~drucken der Vormerk-­

bücher (vgt. 2.3) geprüft werden sotlte.

Gespeichert

B3010

U3011

B3008

U3009

2048

2049

2050

2051

Speicher Nr. z.B.

BCA)
U1 CA)

B2·CA)
1J1 • CA)

Bei Bezugnahme kann eine Symbolische Adresse durch vorge­
setzte Zah"Len v:='· 127 erhöht oder vermindert werden; nega­

tive Vorzah~en sind durch einen nachgesetzten Punkt zu kenn-

zeichnen: v(NA~a"F~) ode::- "TI" (ITAnffE) ~

Beispiel:
Ges c hri eb en

3,14 3010 3 , 14

1.2 Symbolische Kernspeiche~-Ad~8ssen

Ausser Trommelspeicher-Plätzen sind auch Kernspeicher-Pl,ätze
symbo -L i 8eh adress ierba:r Cl 831mbo lJ in c be l{erns pe icbe:-c'-j~d.I"ess e1l

unterscheiden sich von Trommel-Adressen durch Doppetktammern,

z •B .. (( NAr!~E)) •

Sie sind ebenfatts mit positiven oder negativen Vorzahl.,en
verwendbar.
Da das Adressierprogramm sel,bst im Kernspeicher arbeitet,

können Programme nicht direkt in den Kernspeicher eingeLesen

werden. Programmteite für den Kernspeicher müssen grundsätz­

lich auf die TrommeL eingelesen und während der Rechnung

dlITch einen Transferbefell.1, BVs--t-(NA.ME) in den Kernspeicher
übernommen werden. Der Transferbefehl muss vor dem Kernspei­

che~prograrnm e ingelJ 8s en v!erden. lInd. neb eil einer festen 0 der

bereits definierten Kernspeicher-Adresse eine Symbolische
11rommel.,-/idresse entha1., ten? d.ie dann am Anfang des Kernspei­

cherb10cks zu definieren ist. Abgeschtossen wird der Kern­
speicherbl.,ock durch einen ej-TIze"Lnen Buchstaben ftT"" Vor dem

TrclnDIerbefehl., ist eine Zelle freizu112J1,ten, in die das Adres-
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sierprogramm später einen BefehL einsetzt, welcher die

Länge des zu übertragenden Blocks reguliert.

Die Definition Symbo1,ischer Kernspeicher-Adressen wird über
die Adressenzuordnung gerege~t, die durch den ~ransferbefehL

gegeben ist. Die Zuordnungsvorschrift gitt jeweils so tange)
bis eine Symbotiscl1e Trommel.,-Adresse definiert viird? auf d.ie

sich ein vorausgegangener Transferbefehl bezieht, im Regel­
fa~l., s~so bis zum Beginn des nächsten Kernspeicherbl.,ocks.

\Nird die Kernspeicher-AdressenRtell J e im Transferbefeht

nicht ausgefü~tt (z.B.: BV(A) ) ~ so setzt das Adressierpro­
gramm die Adresse 33 ein.

Beispiel:

o
BV(A)

Ee (ICA))

CA) (CKA)) B100

U101

o
BV( CKA)) +(B)
1~( (RA))

CB) ((KB)) F2000
Be (KB))

( (KC)) u1 ((KB))

};(c)

T

ce) Be (KB))

Gespeichert

CKB13+19
BV33+2100
E33

B100

U101

CKB13+9
BV33+2100

B33

F2000

B53
U54

E2130

B53

Not ierungert im
Adres SbllCh

A
A. 2100

K.A
,,.,.

33=

B ~ 2120

KB~; 53
KC ~ 55

C ~2130
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1.3 Zwei-Adress-Befehte

In Zwei-Adress-Befehten dürfen zwei Symbolische Adressen

auftreten, z. B.:

A ((2)) + (3) .
In Befehl.,en zur Konstantenzuführung Ce-BefehLe) dtirfen Sym­

bo'l, is ehe Kernspeichel~-Adressen in der Tromme1,-Adressste '11, e

verwendet werden~ wenn sie mit einfachen Ktammern geschrie­

ben werden.

2 .!-_._..._.. 1~ ~ t ~~.~_~~.un '3,..i!.e ?:...,A g.~_~§. ~~~.!'.J2}~"2_g~§~~?.,._ .._QS:~}'.§}l qJ!-::~.§,J:l~_~_~ ..§_~p_g

2.1 Adressbücher

Das Buchstabenadressbuch enthätt fotgende Adressen? die
normaterweise nicht geLöscht werden können:

(S IßT)

(COS)
(}~Xp)

(I,OG)

(DBTT)

(DZI)

(NBU)
(r~Z r)

1 r :~: :
~ Aufruf der Funktionen 'l/, , exp x

) l Ln x

Drucken des Buchstaben-Adress- und -Vorm.-Buches
Drucken des Zifff3rl1.-lid.ress- und -Vorm. -Buches
Löschen des Euchstaben-Adress- und -Vorm~-Buches

Löschen des Ziffern-Adress- und -Vorm~-Buches

Das Buchstaben-Adressbuch kE-tnn darübe,r hinaus 55 Bl1chstaben-

Adressen aufnehmen. Das Ziffern-Adressbuch bietet Ptatz für

63 Ziffern-Adressen, die VormerkbUcher für je 63 Vormerkun­
gen. Sott in ein besetztes Buch eine Eintragung erfolgen 9

so stoppt die Maschine unter Angabe des besetzten Buches.

2.2~EinLesen symbo~isoh adressierter Programme

Durch die Befehte 'F.~O+2 un.d EO+7 wird das Adressierprogramm

eingescha1,tet und automatisch. geprüft" dann mit dem schnel­

Len Leseprogramm der im Abtaster tiegende Programmstreifen
'eingeLesen. Dabei werden die Kernspeicher-Plätze 2 - 212

und 252 - 255 betegt. \Vird a.uf dem Fernschreiber "FALSE;

ausgedruckt 9 so ist das Adressierprogramm zerstört und

muss neu eingetesen v/erden (Block 2', quinär).

Beim intesen mit EO+3 werden nur die Kernspeicher-Ptätze

o - 32 und 252 - 255 bel2ßt.-, rlit diesem Befeh"L darf jedoch



nur dann eingelesen werden 1 wenn keine Adressen-Defini­

tionen vorzuneh~en sind (~inLesen neuer Parameter~ Rechen­

befehte 9 u.s.w.).

2.3 Drucken der Adressbüoher

Durch die Bandbefehte E(DBU)B und E(DZI)E werden die Buoh­

staben- bzw. Ziffernbücher gedruckt und zwar in Abhängig­

keit vom BedingungssohaLter bei:

o ~ "aus" : Adress- und VormerkbUcher,

-bO ~. nein" : nur Vormerkbticher.
i

Dadurch kann man auf scbnelle Weise durch Ausdrucken der

Vormerkbücher kontroltieren, ob alte Adressen definiert

sind. Nach dem Drucken wird automatisch weiter eingetesen.

Adress- und Vormerkbi5cb_er untersch.eiden sich irl der Druok-

anordnung. vVährend die Zuordn11ngen der Adressbiicb.er in der

ReihenfoLge: Adresse - Name ausgegeben werden~ erscheinen

die der VormerkbüobBr in umgekehrter Folge.

2.4 LÖsohen der Adressbüoher

ir d der Befeh1, E123 6 ( 153 6 = 10 24 + 512) im Be f~ ehtsr egi­

ster eingetastet und Befehtsübernahme, start gegeben, so

wird in Abhängigkeit vom Bedingungsschalter ausgeführt bei

VYaus ~v (=-0) : Löschen aL l,er Bi.lch.er, stop EZO+7. Nach start
automatisches Einlesen ab Zet~e 2048 und zwar

gemäss Adressierprogrammeingang EO+7. (s. 2.2)

nein n (10) stop mit CAZO+O zur Übernabme der Anfangsspei­

cheradresse (s. Adressenübernahme). EinLesen

gemäss EO+7 (s.2.2).

Partietles Löschen ist nur mit Lochstreifeneingabe mägtich.

Durch den Befehl., V(NA~,r8) werden ab (NAnnB) einsohtiessticb

aLte SymboLischen Adressen GeLöscht. Das zugehörige

Vormerkbuch wird VÖLLig geLöscht. Bei Buchstaben-Adressen

wird ausserdem die Adresse des im Löschbefeht angegebenen

Namens ats neue Speicheradresse bereitsgestettt. Ist der an­

gegebene Name nicht definiert) RO druckt die Maschine
iVUNDI~Fn • vVerden versehentlich zuviel Adressen gelöscl1-t,

tassen sich durch den Befehl V1(NAME) die vor NAME stehen­

den Adressen "zurückhoten" •


